
In Christus

Und du, Bethlehem Efrata, die du klein bist unter den Tausenden in Juda, aus

dir soll mir der kommen, der in Israel Herr sei, dessen Ausgang von Anfang

und von Ewigkeit her gewesen ist.
— Micha 5:1

Buch: Altes Testament / Micha

Themen: Weihnachten, Jesus, prophezeiung

Interpretation:

Bethlehem war eine kleine Stadt etwa 10 km südlich von Jerusalem. Ephrata war eine ländliche

Gegend in der Nähe von Bethlehem. Die Bezeichnung „Bethlehem-Ephrata“ verweist auf den

konkreten Ort, an dem der Erlöser geboren werden sollte.

Es ist bemerkenswert, dass Micha keine bedeutende Stadt wie Jerusalem als Geburtsort des Messias

nennt. Stattdessen wird ein unscheinbarer und abgelegener Ort angegeben. Dies spiegelt die

Kernbotschaft seiner Prophezeiung wider: Gott offenbart sich durch das Kleine, das Schwache und

das Verletzliche.

Micha 5:1 wurde von den Weisen zitiert, die das Jesuskind in Bethlehem suchten. Im Matthäus 2:5–6

lesen wir: „Und sie sagten ihm: Zu Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben durch den

Propheten: »Und du, Bethlehem im Lande Juda, bist mitnichten die kleinste unter den Fürsten Judas;

denn aus dir wird kommen der Fürst, der mein Volk Israel weiden soll.“ Dieses Zitat zeigt, dass das

jüdische Volk selbst Micha 5:1 als messianische Prophezeiung betrachtete.

Interessant ist auch, dass die Weisen keine Juden, sondern Fremde waren; dennoch kannten sie die

jüdischen Schriften und suchten den Messias. Dies deutet darauf hin, dass Gottes Heil nicht auf ein

bestimmtes Volk oder eine bestimmte Kultur beschränkt ist, sondern allen offensteht.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert:

nichts als Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem

Gott.
— Micha 6:8

Buch: Altes Testament / Micha

Themen: demut, gesetz, gerechtigkeit

Interpretation:

Micha 6:8 ist einer der bekanntesten Verse des Buches und fasst die Hauptbotschaft des Propheten

zusammen: Gott verlangt keine äußeren Opfer, sondern ein gerechtes und gottgefälliges Leben. Der

Vers ist als Dialog gestaltet, in dem sich Gott an das Volk wendet und verkündet, was gut ist und was

Er von ihm erwartet.

Ein Aufruf zur Gerechtigkeit

Die erste Forderung, die Gott an sein Volk stellt, ist, gerecht zu handeln. Dies bedeutet nicht nur, sich

von Unrecht fernzuhalten, sondern sich auch aktiv für das Wohlergehen und die Gerechtigkeit

gegenüber anderen einzusetzen.

Soziale Gerechtigkeit ist ein ständiges Thema in den hebräischen Schriften, und Micha betont sie in

seiner Prophetie nachdrücklich. So verurteilt der Prophet beispielsweise in Micha 3:9–12 die

führenden Männer Judas für ihr Unrecht, und in Kapitel 7 kündigt er an, dass Gott das Volk für seinen

Mangel an Gerechtigkeit richten wird.

Gerechtigkeit ist kein abstrakter Wert, sondern eine konkrete Praxis. Um diesem göttlichen Gebot zu

folgen, können wir über wichtige Handlungen nachdenken: unsere Zeit, unsere Ressourcen und

unsere Gaben mit jenen zu teilen, die sie am meisten brauchen; Bedürftigen emotionale und

praktische Unterstützung zu gewähren; sowie gegen Unterdrückung und Diskriminierung einzutreten.

Liebe zur Barmherzigkeit

Gottes zweiter Aufruf gilt der Liebe zur Barmherzigkeit. Das bedeutet, auf das Unglück und das Leid

anderer zu achten und alles in unserer Macht Stehende zu tun, um dieses zu lindern. Gott ist von

Natur aus barmherzig, und Er erwartet von seinen Kindern, dass auch sie barmherzig sind.

Barmherzigkeit ist ein zentraler Wert im Christentum und ein wiederkehrendes Thema in den

Evangelien. Jesus sprach oft über die Bedeutung von Vergebung, Mitgefühl und liebevollem Respekt

gegenüber anderen als Zeugnis unserer Liebe zu Gott. Wir müssen uns bewusst machen, dass wir



anderen Barmherzigkeit nicht deshalb erweisen, weil sie es verdienen, sondern weil sie uns die

Gelegenheit bietet, unserem Erlöser ähnlicher zu werden.

Demut vor Gott

Die dritte Forderung, die Gott an sein Volk stellt, ist, dass wir uns vor Ihm demütigen. Demut gilt in den

meisten geistlichen Traditionen als Tugend, und im christlichen Glauben wird sie oft als Grundlage

eines gottgefälligen Lebens betrachtet. Das Anerkennen unserer eigenen Grenzen und unserer

Abhängigkeit von Gott ist ein wesentlicher Bestandteil der Demut.

Micha unterstreicht den Aufruf zur Demut. Es genügt nicht, Gerechtigkeit zu üben und Barmherzigkeit

zu lieben; wir müssen uns auch vor Gott demütigen. Demut lehrt uns zu erkennen, dass wir nicht der

Mittelpunkt des Universums sind und dass wir unser Leben im Licht von Gottes Liebe und zum Wohle

anderer führen sollten.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Wo ist solch ein Gott, wie du bist, der die Sünde vergibt und erlässt die

Schuld denen, die geblieben sind als Rest seines Erbteils; der an seinem

Zorn nicht ewig festhält, denn er hat Gefallen an Gnade!
— Micha 7:18

Buch: Altes Testament / Micha

Themen: Vergebung, barmherzigkeit, sünde

Interpretation:

Dieser Abschnitt lässt sich in zwei Teile gliedern. Im ersten Teil begegnen wir einer rhetorischen

Frage Michas. Es gibt keinen Gott wie den Gott Israels, der seinem Volk vergibt und dessen Sünden

vergisst. Böses und Aufruhr verdienen göttliche Strafe und Zorn, doch Barmherzigkeit und Vergebung

sind greifbare Realitäten im Leben des Gläubigen.

Im zweiten Teil folgt eine Erklärung für diesen Sachverhalt. Gott hält nicht ewig an seinem Zorn fest,

weil er Gefallen an der Barmherzigkeit hat. Die göttliche Barmherzigkeit ist jene Eigenschaft, die Gott

dazu bewegt, Sündern zu vergeben und die rechte Beziehung zu ihm wiederherzustellen.



_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Er wird sich unser wieder erbarmen, unsere Schuld unter die Füße treten und

alle unsere Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.
— Micha 7:19

Buch: Altes Testament / Micha

Themen: mitgefühl, Vergebung, sünde

Interpretation:

Micha 7:19 ist Teil des letzten Kapitels des Buches Micha, in dem der Prophet den moralischen Verfall

und den Götzendienst des Volkes Juda schildert. Trotz der Warnungen des Propheten verharrte das

Volk Juda in seiner Bosheit und fiel schließlich in die Hände der Assyrer und Babylonier. Doch in den

Schlussversen spricht Micha Worte des Trostes und der Hoffnung für die Zukunft aus.

Micha versichert dem Volk Juda, dass Gott ihm trotz seiner Sünden und Verfehlungen erneut

Barmherzigkeit erweisen wird. Der Prophet verwendet ein eindrucksvolles Bild, um die göttliche

Vergebung zu beschreiben: Gott wird die Missetaten des Volkes begraben.

Der Höhepunkt dieses Verses ist die Verheißung, dass Gott all unsere Sünden in die Tiefen des

Meeres werfen wird – was bedeutet, dass ihrer nie wieder gedacht oder von ihnen gesprochen wird.

Kurz gesagt: Micha versichert dem Volk Juda, dass Gott ein Gott der Barmherzigkeit ist, der Erlösung

und Vergebung anbietet.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Ich aber will auf den HERRN schauen und harren auf den Gott meines Heils;

mein Gott wird mich erhören.
— Micha 7:7

Buch: Altes Testament / Micha



Themen: hoffnung, hören, Erlösung

Interpretation:

In Micha 7:7 lädt uns der Prophet dazu ein, unseren Blick auf den Herrn zu richten. Anstatt uns auf

unsere Probleme und Nöte zu konzentrieren, lehrt uns Micha, den Blick auf den Herrn zu wenden und

auf ihn zu warten. Das Vertrauen des Propheten auf Gott kommt in seinen Worten deutlich zum

Ausdruck, und sein Glaube dient uns als Vorbild für unser eigenes Leben.

Es ist leicht, sich von den Herausforderungen des Lebens überwältigt und in Sorgen verloren zu

fühlen. Doch der Glaube an Gott und der Blick auf ihn können uns helfen, den Frieden und die Kraft

zu finden, jedes Hindernis zu überwinden. Indem wir unsere Gebete und Gedanken auf Gott richten,

vertrauen wir darauf, dass er uns inmitten unserer Kämpfe leitet und stützt. Die Botschaft des

Propheten offenbart, dass Gott unsere Gebete hören möchte, wenn wir uns entscheiden, ihm zu

vertrauen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8


